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Verkehrskonzept für die Nidauer Bevölkerung

Der Gemeinderat wird beauftragt, möglichst bald ein Verkehrskonzept für die ganze Stadt Nidau
auszuarbeiten. Hierfür soll er eine Verkehrserhebung in Nidau machen, unterschieden nach moto-
risiertem Individualverkehr (MIV) und Schwerverkehr, sowie eine mittel- und langfristige Verkehrs-
Prognose, in welche die Auswirkungen der wichtigen städtebaulichen Planungen einfliessen (A5,
AGGLOIac, Moserareal, Bahnhofgebiet etc). Ziele und Zeitplanung müssen definiert werden.

Dabei ist folgenden Punkten besondere Beachtung zu schenken:

1. Der Langsamverkehr und der öffentliche Verkehr sind zu stärken und verkehrsarme Quar-

tiere zu fördern.

2. Der hausgemachte MIV ist zu verringern.
3. Bei der Ausarbeitung des Verkehrskonzepts sind Vertretungen der Nidauer Bevölkerung

von Anfang an in einem partizipativen Verfahren einzubinden.

Begründung

In den nächsten Jahren und Jahrzehnten stehen für Nidau einschneidende verkehrstechnische
Veränderungen an. Zahlreiche Projekte, die direkte oder indirekte Auswirkungen auf den Verkehr
haben, sind geplant. Diese müssen unbedingt lokal koordiniert werden, denn es ist zu befürchten,
dass der Verkehr verstärkt in Quartiere ausweicht.

Die Eröffnung des AS-Ostasts und später des AS-Westasts führen dazu, dass der MIV und
Schwerverkehr in und durch Nidau neue Wege suchen muss - und finden wird. So ist zu be-
fürchten, dass mehrere Quartierstrassen noch stärker als Schleichwege für den MIV und für den
Schwerverkehr dienen werden.
Die AS-Planung führt folgende Strassen auf, die während der Bauphase vom Schwerverkehr
genutzt werden: Dr. Schneiderstrasse, Bielstrasse und Aegertenstrasse. Die Routen sind aber
nicht genauer beschrieben und andere Quartierstrassen werden sicher auch betroffen sein.

Die Umsetzung der Vorschläge des Kantons zur Neugestaltung der Hauptstrasse wird bewir-
ken, dass der Verkehr auf Quartierstrassen wie Dr. Schneiderstrasse, Balainenweg, Zihlstrasse
etc. ausweichen wird. Um dies zu verhindern, stellen Tempo-30-Zonen in den angrenzenden

Quartieren einen sinnvollen Lösungsansatz dar, wie dies auch eine Petition fordert.

AGGLOIac und verdichtetes Bauen allgemein führen dazu, dass der hausgemachte MIV weiter
zunimmt. Ein Kollaps des Strassennetzes zeichnet sich ab.

Das regionale Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzept, die städtebauliche Begleitplanung und das
Leitbild der Stadt Nidau fordern, den MIV zu verringern und verkehrsarme Quartiere und den
Langsam- und öffentlichen Verkehrs zu fördern. Die Stadt Nidau muss endlich die Massnahmen
definieren und umsetzen, um die Ziele zu erreichen.

Ein partizipatives Verfahren zur Erarbeitung des Verkehrskonzepts stellt eine gute Möglichkeit dar,
Bedenken in der Bevölkerung ernst zu nehmen und Mobilität für alle verträglich auszugestalten.
Wichtige Nidauer Interessengruppen wie Quartiervereine, KMUs, Elternverein, Verein für Altersfra-
gen etc. sowie die Interessenverbände wie VCS, TCS, Fussverkehr und Pro Velo sollen eingebun-

den werden.
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